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hauses um 1275 erbaut , wurde nach mehrfachen Restaurationen 1714 mit einem seit¬

wärts gestellten Thurme ausgestattet , zuletzt auf alter Stelle von Naumann ( 1779 —

80 .) total erneuert . Saalkirche mit doppelten zwischen hohen Holzarkaden eingesetz¬

ten Emporen ; der Kanzel - Altar in der Mitte einer Langseite , die Orgel seitwärts auf

der Empore . Maasse : 45 , 19™ zu 20 , 08™ . Das Ganze ärmlicher Bedttrfnissbau .

15 . Die ThUrme auf dem Gensd ’ armen Markte . * ) Wie oben bereits

hervorgehoben , liess Friedrich der Grosse durch Gontard von 1780 — 85 neben den

beiden kleinen Kirchen auf dem Gensd ’armen Markte zwei Kuppelthürme erbauen ,

welche mehr einen Schmuck des Platzes und eine weitgeschaute Zierde der Stadt ,

als ein Annex jener Gotteshäuser bilden sollten . Der eine dieser Thttrme ( der der

deutschen Kirche ) stürzte noch während des Baues 1781 zusammen und musste

erneuert werden ; auch der andere empfing nothwendige Verstärkungen . 1785

waren beide vollendet . Die Baukosten werden auf 1 , 050000 Mk . angegeben .

W ie der Grundriss ( in Fig . 28 ) in Verbindung mit der an anderer Stelle ge¬

gebenen Perspektive des Platzes zeigt , besteht jede Thurmanlage aus der Kom¬

bination eines quadratischen Unterbaues mit 3 giebelgekrönten sechssäuligen Flügel¬

bauten . Ueber dem Unterbau erhebt sich nach meisterhafter Ueberführung durch hohe

Attiken und Füllung der Ecken mittels figurenbesetzter Postamente ein schlanker ,

von einem korinthischen Säulenkranze umstellter Tambour . Darüber folgt eine

hohe pilastrirte Oberwand mit elliptischen Fenstern und zuletzt die steil empor¬

geführte Kuppel von einer vergoldeten Figur aus getriebenem Kupfer gekrönt .

Die Totalhöhe wird auf 70 , 60™ angegeben .

Das Ganze darf als das erste Werk einer Zeit gelten , in welcher der bau¬

liche Ruhmestrieb des fast allmächtigen Herrschers eine der Grundbedingungen

baulichen Schaffens , die Erfüllung des nur zweckgemässen Bedürfnisses aufheben

und zur Ausführung architektonischer Prachtdekorationen früher für unmöglich

gehaltene Summen bewilligen konnte .

Von Gontards seltener Begabung für die monumentale Baukunst geben diese

Schöpfungen vollgültigen Beweis . Sie zeigen überdies , mit welchem Takte der¬

selbe es verstanden hat , seine Begeisterung für Palladio ’s V 7erke mit der Kennt -

niss der neusten Bestrebungen englischer uud französischer Meister ( besonders

des Soufflot ) harmonisch zu vereinigen .

Für Berlin bildet die Gruppirung beider Thürme mit dem meisterhaft da¬

zwischen gestellten Schauspielhause Schinkels weitaus das schönste und originellste

Architekturbild der ganzen Stadt .

III . Kirchen des 19 . Jahrhunderts .

Nach Friedrich ’s des Grossen Tode gerieth die kirchliche Baukunst Berlin ’s völlig

ins Stocken ; weder von Laugkans , noch Gilly , Gentz u . A . wurde ein kirchliches

Gebäude ausgeführt . Auch der an der Spitze des Staatbauwesens stehende

Schinkel gelangte erst spät zu einer neuen und bahnbrechenden , aber doch hinter

seinen Absichten und seinem Kunstvermögen weit zurückbleibenden Wirksamkeit .

Seine ersten Projekte ( darunter ein interessantes Kuppelprojekt in italisch - roma¬

nischen Bauformen ) fallen schon in das Jahr 1810 , und beziehen sich auf den

Neubau der 1809 durch Brand zerstörten St . Peter - Kirche . Auch der umfangreiche ,

* ) Abbild , im Herl . Genealog . Kal . v . .T. 1785 . Neuere arcliitekt . Aufnahme v . Perdisch und
Nitscbmann in Förster ’ » „ Allgem . Bau - Ztg .“ 1809 .
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( 1817 — 19 bearbeitete ) Entwurf zu einem gotkiscken Sandsteindome , der als

Dank - und Erinnerungszeichen für die Freilieitkriege auf dem Leipziger Platze

errichtet werden sollte , blieb frommer Wunsch . Das Gleiche gilt von den Pro¬

jekten zum Neubau der Gertraudkirehe , in welchen er die Kombination eines hohen

Campanile ( nach Art von Giotto ’s Glockenthurm ) mit sterngewölbten Rempterhallen

versuchte und gleichzeitig eine Wiederbelebung des norddeutschen Backsteinbaues

anstrebte . Nur die letzte , einen mächtigen Umschwung in der Praxis des Berliner

Kirchenbaues herbeiführende Absicht wurde einige Jahre später verwirklicht durch :

1 . Die Werdersche Kirche . * ) Die auf dem Frie¬

drich - Werder stehende , nach Grimbergs Zeichnung 1700

bis 1733 erbaute Doppel - Kirche ( für eine deutsche und

eine französische Gemeinde ) , ein Gebäude von grossen

Maassen , 90 , 38 in zu 18 , 83 m , aber nacktester Aermlichkeit

bedurfte der Erneuerung . Schinkel bearbeitete mehre Pro¬

jekte mit gewölbten Decken . In einem verwertkete er das

Motiv einer einschiffigen mit Flachkuppeln gedeckten An¬

lage , deren nach Innen gezogene Strebepfeiler oben ( auf

den Emporen ) und unten zu Umgängen durchbrochen sind .

Der Bau war in freier Verwendung hellenischer Stilformen ,

aber unter Festhaltung scheitrechter Fenster , die innerhalb

der grossen Schildbogen sehr unmotivirt auftreten , gedacht .

Ein anderes in gotbischen Stilformen mit 2 kleinen

stumpfen Thiirmen an der Front kam 1824 — 30 zur Aus¬

führung . Die Kirche bildet ( s . d . Grundr . ) eine einschiffige ,

fünfjochige , mit Sterngewölben bedeckte Anlage , deren

Chor 5 / ] 0 geschlossen ist . Die Strebepfeiler liegen nach

innen , dazwischen Umgänge und hölzerne , gepaarte spitz -

bogigc Emporen - Arkaden . Maasse : G2 , 45 m zu 18 , 8 ln .

Das Innere ist durch klare Raumgestaltung , edle Verhältnisse , feingestimmte

Färbung und künstlerische Ausstattung ( Altar , Kanzel , Bilder und Glasmalereien )

eine sehr hervorragende Leistung . Die Wirkung des Aeusseren wird durch zu gross

und schwerfällig gerathenes Detail ( besonders der Maass - und Stabwerke , sowie

der Portaleinfassungen ) fühlbar beeinträchtigt . Nichtsdestoweniger bildet die Kirche

für Berlin einen entscheidenden Wendepunkt im monumentalen Sinne wegen der

echt künstlerischen Durchbildung und der epochemachenden Wiederbelebung des

alteinheimischen Backsteinbaues . Baukosten : 590000 Mk .

Leider sind die späteren , hochbedeutsamen Bestrebungen Schinkels , zwei

Kirchen grösseren Maasstabes in den nordwestlichen Vorstädten zu erbauen , an

der Ungunst der Verhältnisse gescheitert . Es ist dies um so mehr zu bedauern ,

als die fünf für jene Aufgaben bearbeiteten Projekte * *) in seine reifsten Mannes¬

jahre fallen ( 1828 — 30 ) und durch die darin niedergelegten Ideen ( z . B . Ver -

werthung von Eisen mit Gewölben für eine hohe dreischiffige Langhaus - Kirche ,

Bearbeitung von Kreuz - und Zentralanlagen ) für die moderne Kirchenbaukunst

sicherlich epochemachend gewesen wären .

Fig . 31 . Werder ' sche Kirelie .
( Archit . S c hinkcl .)

* ) Abbild , in Schinkel ’» Entwürfen , ßl . 79 — 84 . Das ältere Projekt dargest . i . Bl . 55 — 58
* * ) Abbild , in Schinkel 1 . c . Bl . 87 — 100 .
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Einen sehr bescheidenen Ersatz bieten die 4 kleinen Kirchen , welche an

die Stelle jener beiden grösseren Pfiirr - Kircken traten und von 1832 — 35 zur

Ausführung ' gelangten . * ) Zwei derselben sind als Putz - , die beiden anderen

als Ziegelrohbau - Bauten behandelt .

2 . Die St . Paul - Kirche ( auf dem Gesundbrunnen ) ist eine einschiffige ,

thurmlose Bauanlage mit Absis und Emporen . Das Aeussere ist mit korinthischen

Pilastern und antik formirten Fenstern besetzt . Liehtmaasse : 12 . 24 1,1 zu 29 , 50 m .

3 . Die Elisabeth - Kirche vor dem Bosenthaler Thore ; ebenfalls einschiffi¬

ger Putzbau mit Absis , pfeilergetragener Vorhalle und antiken Fenstern . Im

Innern zwei hölzerne Emporenreihen übereinander . Maasse : 15 , 69 m zu 30 ,44 ni .

\ \r. Cremer gez . Fi£ . 32 . Kirche , Pfarrhaus und Schulhaus in Moabit . P . Mcnrer X . A .
Arcliit . Schinkel Stüler . )

liwniiiffliüilijiliiAiiiffißii."

-

4 . Die Nazareth - Kirche in der Müller - Strasse ; einschiffiger Ziegelrohbau

mit Absis , 3 Pforten in der giebelgekrönten Front , Bundbogenfenstcrn , Emporen

und horizontaler Holzdecke . Maasse : 12 , 24 m zu 29 , 8t 1" .

5 . Die St . Johannes - Kirche in Moabit ; einschiffiger Ziegelrohbau , sehr

ähnlich der vorigen Kirche , aber mit nmdbogigen Ilolzbindern , welche die schräge

Dachdecke tragen . Maasse : ll , Gl m zu 30 ,44 1,1 ( stets im Lichten von Thür bis incl .

Absis gemessen ) . Später hat diese Kirche auf Befehl König Friedrich Wilhelms IV .

nach dem Entwürfe Stülers eine Vorhalle und einen seitwärts gestellten quadra¬

tischen Glockenthurm erhalten und ist durch ITinzufiigung des Pfarr - und des

* ) Abbild . inScbinkel ’s Entwürfen , Bl . 137 — 38 und 149 — 50 .
Th . i . 9
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Schulhauses Theil eines malerischen Gruppenbaues geworden , von welchem der

umstellende Holzschnitt eine Vorstellung giebt .

Der Regierungsantritt Fiiedrich - Wilhelm ' s IV . i . J . 1840 hat überhaupt auf die

weitere Entwicklung der kirchlichen Baukunst einen grossen Einfluss geübt . Kirch¬

licher Sinn , von Jugend auf entwickelt , und entschiedene Begabung für die Bau¬

kunst trieben diesen Fürsten zur Bethätigung seiner Ideen und Absichten , sowie

er auf den Thron gelangt war . In dem talentvollen , zur Nachgiebigkeit geneigten

Stiller fand er die seinen Wünschen und Bestrebungen entsprechendste Stütze .

Das hieraus entspringende , eigenartige Wechselverhältniss bedarf kunstgeschicht¬

lich noch einer näheren Prüfung und Sichtung . Das llauptresultat , dass die

kirchliche Baukunst im monumentalen Sinne doch nicht zu dem Hühenpunktc

gelangt ist , den Schinkels letzte Entwürfe und des Königs hoehlliegendc Pläne

erwarten Hessen , wird niemals bestritten werden können .

Der in Fig . 29 angedeutete

Lieblingsplan des Königs , der Neu¬

bau eines evangelischen Domes

( im Lustgarten an Stelle der Dom¬

kirche ) in Gestalt einer altchrist¬

lichen fünfschiftigen Basilika mit

2 hohen quadratischen Glocken¬

thürmen an der Front in Verbin¬

dung mit einem Campo santo , der

unten die Ilohcnzollerngräher um¬

fassen , oben mit Fresken von

Cornelius geschmückt werden soll¬

te , kam über die Fundamentirung

einzelner Bautheile nicht hinaus .

Auch ein späteres , viel monumen¬

taler gefasstes Kuppelprojekt von

Stüler , — allerdings in einer Plan¬

bildung , die eng an das Grund -

risscliema der Moschee Selims zu

Adrianopel , des höchsten Meister¬

werks der türkischen Baukunst

sich anschliesst — hat . die ersten

Stadien der Vorbereitung ( Herstellung der Zeichnungen und eines grossen Modells )

nicht überschritten . * )

Ausgeführt wurden in dieser Epoche 4 Kirchen und 1 Kapelle von Stüler

( St . Jakobus , St . Matthäus , St . Markus , St . Bartholomäus und die Schlosskapelle )

2 Kirchen von Strack ( St . Peter und St . Andreas ) und 1 von Söller ( St . Michael ) .

6 . Die St . Jakohus - Kirche in der Oranienstrasse von 1844 — 45 erbaut * * )

ist ein Backsteinbau im altchristlichen Basilikentypus mit kallenumgebenem Vor -

liofe und seitwärts gestelltem Campanile von 6 Geschossen . Das einschiffige ,

Innere besitzt zwei Stützenstellungen übereinander , unten Säulen mit Gebälk , oben

Fig . 33 . St . Jukobus - Kirchü mit Seluil - und Pfarrhaus .

(Arcliit . Stüler . )

) Abbild , in d . Deutsch . Bauzeitg . 1869 S . 172 ,

* * ) Abbild , in Kirchen , Pfarr - und Schulhäusei -. Bl . 6ö .
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Rundbogen - Arkaden ; alles mit Holzdeeken verseilen , nur die Absis gewölbt . Die

Maasse sind 18 , 83 " ' zu 38 , 91™ .

Der ganze Bau bewegt sieb freilieb in den Grenzen des bistoriselien Eklek¬

tizismus , verdient aber rvegen der einsichtigen Verwerthung gegebener Motive ,

sowie wegen der maassvollen und harmonischen Durchbildung volle Anerkennung .

7 . Die St . Matthäus - Kirche am Thiergarten , 1845 bis 46 eihaut ; * ) ist

gleichfalls ein reduzirter Backsteinbau , aber nicht als Basilika , sondern als dreisc -hiffige

Hallenkirche mit Emporen , die zwischen hölzernen Rundbogenarkaden einge¬

spannt sind , entwickelt . An der Chorseite 3 Absiden ; der quadratische Glockenthurm

mit Obergallerie und achteckiger Spitze , steht in der Erontmitte . Die 3 Schiffe

sind einzeln überdacht mit dazwischen liegenden Rinnen . Länge : 29 , 18 " ' , Breite :

18 , 83™ , Thurmhölie : 43 , 93

Das Innere bat eine ansprechende Durchbildung erfahren , wirkt aber räumlich

sehr eng und beschränkt , Die äussere Erscheinung hat , und wohl nicht mit Un¬

recht , wenig Beifall gefunden .

8 . Die St . Markus - Kirche in der Weberstrasse , 1848 — 55 errichtet , beruht im

Grundmotive auf einem älteren Konkurrenzprojekte

Runge ’s . Es ist ein in romanischen Formen durch¬

geführter Backsteinbau , der das schwierige Pro¬

blem , einen achteckigen Zentralbau mit einem

quadratischen Glockenthurme zu kombiniren , zu

lösen versucht hat . Der Grundriss ( s . d . Holz¬

schnitt ) zeigt eine achteckige Zentralbasilika auf

8 sandsteinernen Pfeilern , welche die Hochwände

und das auf Eisenrippen ruhende Sterngewölbe

tragen . An der Ostseite befindet sich das quadra¬

tische , absidal geschlossene Altarhaus , daneben

Sakristei und Tauf - Kapelle , An der Westfront

erhebt sich der in 4 Geschossen ( die oberen durch¬

brochen ) aufsteigende Thurm . Die auf Eisenbalken

ruhenden Emporen sind an 7 Seiten des Achtecks

herumgeführt ; Kanzel und Altar stehen getrennt . Leider sind die Decken der

Seitenschiffe nicht gewölbt , sondern aus Holz konstruirt . ( Vgl . den Durchschnitt ) .

Die etwas orientalisch gefasste Schutz - Kuppel ist ebenfalls ein Holzbau .

Der Durchmesser des äusseren Achtecks ( axial gemessen ) beträgt etwa 29™ ,

der Kuppeldurchmesser 15 , 80™ , die Thurmhölie etwa 60“ .

Klarheit des Planes , gute Verhältnisse , zweckmässige Beleuchtung und eine

liebevolle Behandlung zeichnen die ganze Anlage aus . Weniger gelungen erscheint

die äussere Silhouette , da der Thurm der Kuppel etwas zu nahe gestellt ist .

9 . Die St . Bartholomäuskirche am neuen Königthore ** ) 1854 — 58 nach

einem Stüler ’schen Entwürfe durch Adler erbaut , befolgt im Grundrisse und

Aufbaue das Motiv der St . Matthäuskirche , indem auch hier die über den drei

Hallenschiffen aufgestellten langen Satteldächer mit Abschlussgiebeln nebst dem

* ) Abbild , in Kirchen , Pfarr - und Schulhäuser . Bl . 12 — 19 .
* * ) Abbild , der älteren Proj . in den Kirchen , Pf . - und Sch . - H . Bl . 37 — 40 . Das

ausgeführte Projekt ist bisher ebensowenig , wie das zur Markus - Kirche veröffentlicht worden .
9 *

l ' ig 34 . St . Markus - Kirche .
( Archit . S t ii 1c r .)
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quadratischen Frontaxenthurme die Massengestaltung ’ begründen . Mittelgrosser

Backsteinbau in gothischen Stilformen mit massiver , krabbenbesetzter Spitze .

Der 5 / 8 geschlossene Chor , sowie die sieb anschliessenden Bäume für Sakristei und

Taufkapelle , ferner zwei bis zur Schiffhöhe aufsteigende , quadratische Vorhallen

neben dem Tlmrme sind mit Bippengewölben , die 3 Schiffe dagegen mit getäfelten

Decken auf gegliederten Holzbindern bedeckt . Im Tnnern befinden sich an 3 Seiten

einfache Emporen ; diejenige an der Eingangseite ist gedoppelt , um oben die Orgel

l M I I
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Fig . 35 . St . jMarlcuskirche ( Längeu - Duvchseknitt . )
( Arcliit . Stii 1cr .)

zu tragen . Die Kirche besitzt 1400 Sitzplätze . Altar und Kanzel sind aus Portland -

Zement , der Taufstein aus gebranntem Thoue hergestellt worden . Gasbeleuch¬

tung ist vorhanden . Heizung wird durch 4 mit eisernen Kästen versehene Kachel¬

öfen bewirkt . Maasse : 41 ,42™ Länge , 21 , 60™ Breite , 63 , 57™ Thumihöke . Die

Baukosten haben rund 300 , 000 Mark betragen .

10 . Die Schlosskapelle ist auf Befehl und nach Angaben Königs Fried¬

rich Wilhelms IV . 1845 '— 53 durch Stiller und Schadow über dem grossen , triumph¬

bogenartig gestalteten Hauptportale an der Schlossfreiheitseite erbaut worden .
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Stattlicher , etwas irregulärer Achteckbau mit vier axialen Oblong - und vier dia¬
gonalen Halbkreisnischen , darüber ein aussen achteckiger , innen runder Tambour
mit 24 Fenstern nebst Gallerie davor , welcher auf schmiedeeisernen Hippen die
mit Töpfen gewölbte Innenkuppel trägt . Auch die Schutzkuppel ist von Schmie¬
deeisen konstruirt . Die Durchmesser betragen unten 22 , 21 m zu 20 . 61™ , oben am
Kuppelansatze 22 ,36™ zu 20 , 79™ ; die Höhe bis zum Hinge der inneren Kuppel
34 , 51™ . Der -Altar steht in einer Nische , davor Kanzel und Lesepult , alles erhöht .
Eine Orgel fehlt ; bei gottesdienstlichen Feiern fnngirt der Königl . Domchor .

Der Raum hat eine seiner Bedeutung entsprechende , reiche Ausstattung und
Durchbildung mittels Inkrustation der Wände und des Fussbodens durch spanische
und italische Marmorsorten erfahren . Aus gleichem Materiale bestehen die Thür¬
rahmen , Altarstufen , Schranken und Lesepulte . Der Altar ist im Anschlüsse an
altchristliche Vorbilder als viersäuliger Ziborium - Altar mit antikem Giebelgebälk
gestaltet ; zu seinen Säulen ist der kostbare , goldgelbe ägyptische Alabaster ver¬
wendet worden , lieber den marmornen Unterwänden folgen in den Halbkuppeln
oder auf den Schildwänden der acht Nischen grössere Wandgemälde auf Goldgrund ,
während die aufsteigenden Pilaster in etwas unkiinstlerischer Weise mit kleinen
Standfiguren bemalt worden sind .

So schön und wirkungsvoll die Beleuchtung ist , so mangelhaft ist die Akustik .
735 Sitzplätze auf freistehenden Stühlen sind vorhanden ; desgl . eine Warm - und
eine Heiss - Wasserheizung . Der äussere Aufbau ist mit Ausnahme der von 8 En¬
geln getragenen Laterne für das Schloss wie für die Stadt sehr günstig . Die
Baukosten haben betragen für die Kapelle 1101000 Mk . , für das von der Durch¬
fahrt bis zur Kapelle emporführende , reich gestaltete , zweiarmige Treppenhaus
144000 Mk . , zusammen 1245000 Mk .

11 . Die Kapelle im Domkandidatenstift in der Oranienburger Strasse ,
nach Stiller ,s Entwürfe 1858 — 59 zugleich mit dem Stiftgebäude bis zur Sockelhöhe
aufgefiihrt , dann 1871 — 73 von Stiive vollendet . Dreischiffige Quadratbasilika von
18 , 82™ Seite im Innern und einem 8 , 61 111weiten Mittelraum , der an drei Seiten von
Emporen umgeben ist . Die Seitenschiffe haben Holzdecken ; auf den 4 Mittelpfeilern
ruht eine achteckige Kuppel , welche aussen mit einem vierseitigen Zeltdache bedeckt
ist . Die Lichthöhe der Kuppel beträgt 21 , 50“ . Der quadratische Glockenthurm steht ,
seitwärts in dem Winkel zwischen Kapelle und Stiftgebäude ; er hat 4 ,08™ Seite
und 35 , 14™ Mauerhöhe , darüber ein Zeltdach . Backsteinbau in reduzirten oberitali¬
schen Formen mit Lesinen und Bogenfriesen . Zahl der Sitzplätze : 725 . Gasbeleuch¬
tung . Heizung durch 2 mit eisernen Kästen versehene Kachelöfen . Baukosten 142278Mk .

12 . Die Kirche in Bethanien * ) nach Persius Entwürfe von Stein 1845 — 47
erbaut . Kleine , in der Hauptaxe jener Heilanstalt belegcne dreischiffige Pfeiler -
Säulen - Basilika mit Holzdecken und 2 Emporen von 18 ,83™ Länge und 17 , 26™
Breite . Der Altar steht in einer Absis , die Kanzel ambonenartig an einer Lang¬
seite , dahinter die Sakristei am Ende eines Seitenschiffs . Reduzirter Backsteinbau .

13 . Die St . Michael - Kirche ** ) auf dem Köpenicker Fehle 1853 — 56 nach
Soller ’s Entwürfe gebaut . Dreischiffige kreuzförmige Hallenkirche mit kurzem
Chore und 3 Absiden . Ueber der Vierung steht eine Tambourkuppel ; im Mitt el -

* ) Sehr kleine Grundrisse in dem Werke : Stein : Das Krankenhaus Bethanien .

* * ) Ungenügende Abbild , in Kirchen , Pfarr - und Schulhäuser Bl . 70 , 71 u . 72 .
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schiff ffes Langhauses und in den Kreuzflügeln sind .Flachkuppeln angeordnet .

während quergelegte Tonnen die Seitenschiffe bedecken .

Das Frontmotiv beruht auf der Anlage einer hohen

und tiefen Vorhalle ; darüber erhebt sich das gegiebelte

Glockenhaus , dessen Krönung die vergoldete Zinkstatue

des Erzengels Michael bildet . Mit Ausnahme der Orgel -

Fig . 33 . St . Michael - Kirche
( Archit . Söller .)

LuiL

Fig . 37 . St . Michael - Kirche ( Uuerdurchscunitt .)
(Archit . Soll er . )

bend , mit Glück nach dem Ausdruck modernen

empöre über dem Eingänge fehlen sonst Emporen . Die

Sakristei liegt dicht hinter dem Hochaltar in der Chor¬

nische ; die Kanzel steht am östlichen Yierungspfeiler .

Wie das Grimdrissehema in den reihenformig geordneten

Zwickelkuppeln oberitalische Plansysteme ( Padua und

Venedig ) befolgt , so sind auch am Facadenbau Motive

der lombardischen Backsteinbaukunst verwendet , jedoch

wesentlich bereichert durch die Einführung quadratischer ,

oben mit Tabernakeln bekrönter Strebepfeiler .

Die Kuppel ist durch die Grunddimension von

9 ,4 U1 für die liebte Spannweite der Vierungsbögen ,

etwas zu klein geratken , giebt aber , wie das die Per¬

spektive erkennen lässt , eine sehr günstige Silhouette ,

besonders von der Chorseite her betrachtet . Die Haupt -

maasse sind : 55 111

Länge , 19 1,1Breite

im Langhause ,

30 , 75™ im Kreuz .

Baukosten der

Kirche 438000 M .

Monumenta¬

le Raumgestal¬

tung , und vor -

züglicheStruktur ,

letztere ein Ver¬

dienst des aus -

fülirenden Bau¬

meisters Simons ,

geben dieser Kir¬

che eine hervor¬

ragende Bedeu¬

tung . Ihr Haupt¬

vorzug besteht

aber in der eben¬

so feinen , rvie

freien Formen¬

behandlung , wel -

M che über histori¬

sche Stiltraditio¬

nen hinausstre -

Architekturhewusstseins rins 't .
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14 . Die St . Peterkirche in Köln ist auf der Stelle der ältesten Pfarrkirche

dieses Stadttlieils , die dein 13 . Jahrhundert entstammte und nach mehrfachen Ver¬

änderungen und Zusätzen , zuerst 1730 , dann 1809 durch Prand vernichtet wurde ,

von 1846 - 50 von Strack in gothischen Stilformen neu erbaut worden . Der enge

P . Metirer X . A .II . Stier gez .
38 . St . Mickacl - Kirche . ( Acussere Ansicht .)

(Archit . Söller .)

Bauplatz zwang , wie der Grundriss lehrt , zur Anlage eines kurzschenkligen

Kreuzbaues mit einem Querhause , einem Tliurmo an der Front und einem 5/ g

Polygonchore an der Rückseite . Der Bau ist durchweg gewölbt mit Sterngewdlben

auf Rippen und Bündelwandpfeilern . In den Kreuzflügeljochen befinden sich ein¬

fache , in dem vorderen Joche doppelte Holzemporen . Die Treppen liegen theils
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in dem vorderen Querhause , tlieils in 4 kleinen Achteckthürmen , welche die Kreuz -

flügelecken flaukiren . An die axial gestellten Eingänge schliessen sich entspre¬

chende Vorräume . Die beiden Sakristeien liegen in¬

nerhalb des Polygonchores , sind aber nach innen

durch eine fialen - und bogengiebelreiche Wand , die

den Altarraum absehliesst , versteckt worden ; darüber

von hinten her zugänglich , eine Sängerempore .

Der Fagadenbau beruht auf Motiven des nord¬

deutschen Backsteinbaues unter Anwendung von

Sandsteindetails zu den 2 - wie 4 - theiligen Spitz¬

bogenfenstern und zu den durchbrochenen Bogen¬

giebeln über den Nebenportalen . Von Terrakotten

ist sparsam Gebrauch gemacht ; ausser den Fries -

platten sind besonders knieende Engel als Konsolen

am Thunno hervorzuheben . Die Spitze des sehr

schlanken Frontthurmes ist aus Schmiedeeisen mit

Ueberzug von getriebenen Zinkblechen hergestellt ;

mit gleichem Materiale sind auch die vier Nebenthiirme

gedeckt worden . Der Holzschnitt giebt eine Vor¬

stellung der Aussenarehitektur und ihrer Gliederung . Das mit Sterngewölben auf

Bündelpfeilern bedeckte Innere ist mit grosser Einfachheit und Strenge behandelt ,

Zahl der Sitzplätze : 1450 . Maassc : 43 , 62 m Länge , 14 , 90 m Breite und 27 , 14 m Höhe .

Der Thurm hat unten eine Quadratseite von 8 ,47 m ; die Totalhöhe beträgt 96 , 34 m .

Gasbeleuchtung und Warmwasserheizung sind vorhanden . Baukosten 696000 Mk .

15 . Die St . Andreaskirche auf dem Stralauer Platze von Strack 1853 — 56

erbaut . Mittelgrosse dreisehiffige Basilika im Bundbogenstil mit Emporen und Holz¬

decken ; nur die Absis ist mit einer Halbkuppel überwölbt . Die beiden Sakristeien

sind hinter der Chornische als ringförmige , niedrige Anschlussbauten herumgeführt .

An der Front steht für die Nebeneingänge und Treppen , ein kurzes Querhaus ,

dessen Mitte der unten oblonge , dann quadratische und zuletzt achteckige Thurm

mit schlanker Zinkeisenspitze einnimmt , — eine Facadeuentwicklung , welche auf

frei verwertheten Studien romanischer Chorfacaden der Auvergne beruht . Maassc :

34 , 12“ zu 19 , 15“ ; Höhe 16 , 70“ ; Thurmhöhe 59 , 62“ Backsteinbau mit sehr ökono¬

mischer Fonnenbehandlung ; nur die Arkadcnpfeilcr der Emporen sind von Sand¬

stein hergestellt . Der Werth des Inneren überwiegt durch treffliche Verhältnisse

und eine bei aller Sparsamkeit doch feingestimmte , ja mustergültige Färbung .

An Sitzplätzen sind 1300 vorhanden ; die Baukosten betrugen 199236 Mk .

16 . Die Synagoge der jüdischen Beformgemeinde in der Johannes -

Strasse , 1853 -— 54 von Gustav Stier auf sehr beschränkter , von 3 Seiten einge¬

bauter Baustelle und mit sehr geringen Mitteln errichtet . Ein mittleres Quadrat

von 12 , 5“ Seite , dessen grosse Bundbögen auf Zwickeln einen niedrigen , zu einem

Fensterkranze aufgelösten Tambour tragen , mit flacher Zeltdecke geschlossen ; in

den 4 , aus den Ecken beleuchteten und mit flachen Satteldecken geschlossenen

Kreuzflügeln Emporen . Unter der hinteren ( Orgel - ) Empore die Sakristei , vorn

eine zweigeschossige Halle . Ganze Länge 31“ , Breite 20 , 75“ ; Höhe der Kuppel

21 , 25“ . Baukosten ca . 90000 Mk .

l *' ig . 30 . St . Peter - Kirche .
( Archit . Stra c k .)
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17 . Die Altlutherisehe Kirche in der Annen - Strasse , 1855 — 57 nach Blau

kenstein ’s Entwürfen von Herbig erbaut , lleduzirter Backsteinhau ohne Thurm .

11. Strack jun , gez . 1\ Meurer X . A .
Fig , 40 . St . Peter - Kirche . ( Aeussere Ansicht .)

(Arclilt . Strack .)

: • ' •

'

WM

Das Innere eine 3 - schiffige Hallenkirche für 1250 Sitzplätze mit Emporen und

Holzdecken . Maasse : 38 , 25 zu 17 , 89 m . Baukosten 88920 Mk .
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1864 — 65 sind an dev Strasse zwei Gebäude für Pfarre und Schule hinzu -

gefügt . Avorden . Baukosten : 58 , 500 Mk .

18 . Die St . Lukaskirche in der Bernburger Strasse , * ) durch Möller nach eige¬

nen Entwürfen Amu 1859 — 61 erbaut . Einschiffige Kreuzkirche mit Emporen und

Holzdecken , mit einer inneren und äusseren Vorhalle , geAvölbter Absis nebst an¬

schliessenden gervölbten Sakristei - und Taufkapellen . An der Eingangseite ist

eine Doppelempore ungeordnet , in den Kreuzfitigeln einfache , die sorvohl von der

Hinterfront durch Treppentbürnie , als von der Orgelempore aus durch schmale

von Holzkonsolen getragene Gänge erreichbar sind . Der durchweg quadratische ,

oben mit geöffneten Klangarkaden , Giebeln und Eckpfeilern und mit einer schlan¬

ken Schieferspitze ausgestattete Glockenthurm steht seitAvärts neben dem Lang¬

hause . Er verleiht dem hart an der Strasse belegenen , aber sehr glücklich grup -

pirten Aufbau , bestehend aus der ftinfbogigen offenen Vorhalle , dem von drei

Fenstern durchbrochenen Kirchengiebel und zAvei kleinen , für Kirchenbeamte erbau¬

ten Wohnhäusern , einen Avirkungsvollen Abschluss .

Kundbogiger Backsteinbau mit ZAveitheiligcn Fenstern , Lesinen und Bogen¬

friesen in antikisirender Formenbehandlung . Marmoraltar und desgl . Taufstein .

Kanzel von gebranntem Thon . Gasbeleuchtung . Heizung durch 4 Oefen mit

eisernen Einsatzkästen . 1200 Sitzplätze . Maasse : 34 , 20 111 zu 12 , 24“ im Langhause ,

zu 22 , 59“ in den Kreuzschiffen ; Tlmrmhöhe 47 , 07“ . — Baukosten : 192000 Mk .

19 . Die Christ uskirche * *) in der Königgrätzer Strasse Ko . 96 auf speziellen

Wunsch des Bauherren , des englischen Missions - Vereins unter Israel , in gothischen

Stilformen 1863 — 64 von Adler erbaut . Die von der Strasse durch ein Gärtchen

getrennte , sehr einfache Bauanlngc bildet ein Oblong von 24 , 79 ' " zu 17 , 26 ' " , dem

sich A' orn eine kleine offene Vorhalle , hinten der oblonge plattgeschlossene Chor

nebst Sakristei und Konferenzzimmer anschliesst . Das Innere ist an dffei Seiten

mit Emporen auf eisernen Säulen ausgestattet und mit bemalter , geneigter Holz¬

decke auf Bindern von Holz und Eisen bedeckt . Die ZAvei - , drei - und viertheiligen

Spitzbogenfenster liegen , da die Nachbargrenzen vollständig bebaut sind , in der

Vorder - und Hintermauer . Kur die Front ist etAvas reicher durehgebildct Avorden

mittels des hohen durch halbachteckige Strebepfeiler und Spitzbogenblenden ge¬

gliederten Giebels , in dessen Mittelaxe sich ein erkerartig vorgekragtes , oben durch¬

brochenes Glockentkürmcken mit Fialen und Steinlielm erhobt ; die Hinterfront

ist schmucklos behandelt . Die für 1000 Sitzplätze angelegte Kirche besitzt Gas¬

beleuchtung und HeissAvasserheizung . Die Baukosten haben 105000 Mk . betragen .

20 . Die Golgatha - Kapelle * ** ) in der Borsigstrasse Ko . 5 und 6 ist 1867 — 68

für den Kirchbauverein durch Erbkam nach eigenen Entwürfen hergestellt Avorden .

Kleine an der Strasse belegene Bauanlage , bestehend aus der PredigerAvoknung

und einem Versammlungssaale im unteren Geschosse ; darüber der einschiffige mit

einer kleinen Absis ausgestattete Betsaal , der durch schlanke rundbogige Fenster

soAvohl von der Frontseite Avie von den Langseiten her beleuchtet AAdrd und mit

einer geneigten Holzdecke bedeckt ist . An der Front befindet sich die Vorhalle

mit den Treppen zum oberen Gotteshause . Heber dem Frontgiebel erhebt sich

*) Abbild , in Hft . G9 d . „ Architekton . Skizzenbuclies .“
* *) Abbild , u . Besclir . in d . Zeitschrift f. Bauwesen 1866 , 159 ff. u . Bl . 19 , 20 u . 21 .

* * *) Abbild , u . Besclir . im Christi . Kunstblatt . 1869 , Nr . 5 . ff .
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ein massiver Giebelreiter für 2 kleine Glocken . 350 Sitzplätze sind vorhanden .

Maasse : 18 , 83 m Länge excl . Absis ; 10 , 9S m Breite und 10 , 67 m Höhe , Die Front¬

höhe bis zum Kreuz beträgt 29 , 81 ' “ . Baukosten : 72000 Mk .

I

Fig . 41 . St . Thomas - Kirclic . ( Aeussere Ansicht .)
( Ai 'chit . F . Adler .)
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P . Meuror X . A .

iTuir r

'alCTiGtrir

lOiii?"1“:;
i . t i :

I
I i ?M ,iSfcgjäBSt - :,

sm

IlHIrwMniifejgi

21 . Die St . Thomaskirche * ) am Mariannen Ufer , 1864 69 nach eigenen

* ) Zeitschr .il . Bauwesen 1871 . 19 . 321 u . 525 ft '. , u Bl 11 — 22 . Deutsche Bau

zeitnng . 1870 . S . 135 u . 143 ff , mit Holzschnitten .
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Entwürfen von Adler erbaut , darf unter den modernen Kirchenbauten als einer der

aufwendigsten bezeichnet werden . Wie der Grundriss zeigt , besteht die Anlage

aus einem kurzen Langhause nebst geschlos¬

sener Vorhalle , einer quadratischen Vierung mit

zwei halbrunden Kreuzflügeln , dem höher geord¬

neten halbrunden Chore , um welchen die beiden

ringförmig gestalteten Sakristeien herumgelegt

sind . Heber der Vierung erhebt sich eine hohe ,

aussen mit einem Zeltdache geschlossene Tam¬

bourkuppel ; an der Front stehen zwei mit Stein¬

dächern versehene Quadratthürme , welche das

Glockenhaus einschliessen . In den Kreuzflügeln

und an der Vorderseite befinden sich auf Eisen¬

säulen ruliende und mit massiven Brüstungen

abgeschlossene Emporen , die durch schmale Um¬

gänge sowohl untereinander als mit den drei

Treppen konnnuniziren . Dieses aus praktischen

=4 Rücksichten gewählte Motiv von Umgängen unter

wie über den Emporen ist gleichzeitig in der

Form von Zwerggallerien benutzt worden , um

den Facadensystemen ein ausdruckvolleres Ge¬

präge zu geben . Die durchweg massive Kon¬

struktion der Decken hat zur Verwerthung aller Gewölbeformen geführt ; tlieil -

weis unter Benutzung von Schmiede - wie Gusseisen zu Balken , Säulen , Rin -

iH+ hH+M-h
Fig . 42 . St . Thomas - Kirche .

(Archit . Adler )

gankern u . s . w .

Die äussere Erscheinung des gruppirten Baues mit seinen Strebepfeilern , rund -

bogigen Portalen und Fenstern , der Zwerggallerie , den Lesinen und Kranzgesimsen

veranschaulicht der Holzschnitt . Die Kirche hat eine reichliche Gasbeleuch¬

tung und Warmluftheizung erhalten . Der Altar und Taufstein sind aus Carrara -

Marmor , die Kanzel aus Eichenholz angefertigt worden . Die 3 Chorfenster sind

mit figürlichen Bildern , die 12 Kuppelfenster mit Grisaillemalereien geschmückt ,

auch das gesammte Innere in etwas reicherer Weise , als sonst üblich , gefärbt

worden . Die Zahl der Sitzplätze übersteigt 1500 . Die lichten Maasse betragen :

44 , 87“ Länge , 36 , 40“ Breite in den Kreuzflügeln und 17 , 18“ im Langhause ; die

Kuppelspannung 13 , 80“ , die Höhe der Kuppel 40“ . Baukosten : 600000 Mk .

22 . Die Zionkirche * ) als Votivkirche nach dem Badener Attentate 1860

gestiftet , aber sehr langsam zur Ausführung und Vollendung gelangt , steht in

selten günstiger , hoher Lage in der Rosenthaler Vorstadt . Die Grundidee und der

erste Entwurf rühren von Möller , die spätere mit Zusätzen versehene Bearbeitung

von Orth her , der auch die mehrfach gehemmte und unterbrochene Ausführung

von 1866 — 73 geleitet hat .

Kreuzförmige , durchweg gewölbte Backsteinkirche im Rundbogen - Stil mit

kurzem Langhause , massivem Thurm an der Frontseite und halbrundem Chor ,

dein Sakristei und Taufkapelle sich anschliessen , an der Hinterseite . Als Haupt -

* ) Bcschr . u . Abbild , iu der Zeitschrift f . Bauwesen . 1873 . 7 , 105 u . 423 ff . u . Bl .
ö 12 - — Deutsche Bauztg . 1869 . S . 511 u . 593 ff. m . Holzschnitten .
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motiv ' des Inneren ist der Gedanke , ringsumlaufende steinerne Emporen an

ü

l \ Mcurer \ . AW . Cremev spz .

Fig . 43 . Zion - Kirchc . ( Acussero Ansicht . )
( Arclilt . Ovtlu )

zuordnen , erstrebt und durciigetiihrt worden . In den Kreuzflügeln und an dei

Eingangseite haben die Emporen eine grössere Tiefe erhalten , an den übrigen
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hnus sind mit oblongen Kreuzgewölben

Fig . 4t . Zion - Kirche
(Arcliit . O r t li .)

Theilen , auch hinter dem Chore , bilden sie schmale Umgänge . Die Pfeiler , zwischen

welchen sie cingespannt sind , erscheinen oben als rippentragende Bündelpfeiler

gestaltet und theilen den Baum in drei Schiffe . Die Vierung ist mit einem Stern¬

gewölbe , dessen Rippen in einer Kuppelfläche liegen , die Kreuzflügel und das Lang¬

bedeckt worden . Die Emporentreppen sind

von der vornalle aus zugänglich ; die gewölbten Neben -

räume ( Sakristei und Taufkapelle ) werden von dem Um¬

gänge hinter dem Chore aus erreicht .

Die Encadengestaltung ( vergl . die Perspektive Eig .

43 .) beruht auf der Kombination eines strebepfeilerbe¬

setzten Kreuzbaues mit dem unten quadratischen , oben

achteckigen Erontthurme , wobei eine schmale Zwerg -

gallerie und das Kranzgesims die beiden Bautheile ver¬

knüpfen . Im Grossen und Ganzen befolgt auch dieser

Bau die schon bei der St . Thomas - Kirche erwähnte Ten -

denz der jüngeren Schule eine synthetische Eormcnbe -

handlung durch Verschmelzung von klassischer und mit¬

telalterlicher Kunst in der modernen Baukunst anzu¬

bahnen . Der Architekt der Zion - Kirche huldigt dabei

etwas mehr der mittelalterlichen Auffassung , als der Er¬

bauer der Thomas - Kirche , welcher durch die Einfügung

schlanker Eisensäulen in den Gewölbebau noch mehr

den Ausdruck modernen Bewusstseins zunächst im Innern auszuprägen gesucht hat .

Hauptmaasse : 37 . 65™ Länge , 26 , 05™ Breite im Kreuzschifte , 14 , 75™ im Lang -

hausc : die Thurmhöhe beträgt 66 , 53™ ; Der Altar und der Taufstein sind von

Marmor , die Kanzel von gebranntem Thon angefertigt . Die Heizung ist eine

AVnrmluftheizung ; 1420 Sitzplätze sind vorhanden . Baukosten : 396 , 000 Mk .

23 . Die Zwölf - Apostel - Kirche in der Kurfürstenstr . , 1871 nach dem eigenen

Entwürfe von Blankenstein begonnen , 1874 von Emmerich vollendet .

Hallenbau von 5 Jochen mit Polygonchor am Schlüsse und

mit Kreuzgewölben überwölbt und mit

Emporen an drei Seiten ausgestattet . Die Schiffpfeiler sind aus Sandstein , alles

Uebrige aus Backsteinen hergestellt -worden . In der Formcnbehandlung herrschen

mittelalterliche Motive vor . Die Hauptfeuster sind zweitheilige Bundbogenfenster ,

die Strebepfeiler abgestuft ; (Ter Thurm ist in den beiden oberen Geschossen durch¬

brochen und mit einer massiven Achteckspitzo bekrönt . Seine Höhe beträgt 55 , 10™ ;

Hauptmaasse des Langhauses : 17 , 60™ Breite zu 27 ,40™ Länge und 16 , 50™ Höhe .

Altar , Kanzel und Taufstein sind aus französischem Kalkstein hergestellt worden ,

Gasbeleuchtung und Warmluftheizung vorhanden . Zahl der Sitzplätze : 1250 .

Baukosten rund 258 , 000 Alk .

24 . Die Neue Synagoge * ) in der Oranienburgerstrasse , nach Knoblauch ’s

Entwürfen , zuerst unter diesem Meister , dann unter Stiller von 1859 — 1866

durch Hähnel ausgeführt , nimmt unter den modernen Kultusgebäuden Berlins ,

was Opulenz der Ausführung und Originalität der Struktur betrifft , unfraglich die erste

Dreischiffiger

Quadratthurm an der Front ; durelnveg

* ) Beschr . in der Zeitschrift f . Banwe sen 1866 . 3 n 482 ff . 1868 . 3 u . 4 . — Abbild , das .
1866 . ßl . 1 — 6 n . 1867 . 1 A .
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Stelle ein . Da ,bei gebührt dem so lrüh verstorbenen Architekten Kohl das Ver¬

dienst , zuerst in der Sohinkeifest - Konkurrenz des Jahres 1856 den Gedanken

einer , durch Eisenbinder in Joche zerlegten Gewölbedecke mit Zenithbeleuchtung

K . <U» ( ' nuwor gez . . C’loss <fc Httll X . A .
Fig . 45 . Neue Synagoge . ( Innere Ansicht .)

(Archit . Ed . Knoblauch , Stiller .)
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im Scheitel jedes Joches ausgesprochen zu haben . — ein Gedanke , den Knoblauch

mit sicherem Blicke in seine Entwürfe aufgenommen und fortgebildet , zuletzt unter

Schwedler ' s Beihülfe in schöner , ja mustergültiger Weise verwirklicht hat .

Die schiefe Lage des Grundstücks zur Strasse führte , wie der Grundriss er -
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kennen lässt , zu einer komplizirten Plandisposition , in der aber die vielen Be¬

dingungen des Programms mit grosser Meisterschaft gelöst sind . Etwas zurück¬

liegend von der Strasse erhebt sich der stattliche Kuppelbau , der unten das

polygonale Vestibül ( 1 ) ( oben einen ähnlichen

Saal für den Gemeinderath ) umschliesst und

von zwei kleinen Nebenkuppelthiirmen ( 2 )

flankirt - wird . Zur Hechten führt ein beson¬

deres Portal zu der stattlichen Treppe ( 3 ) ,

welche den Zugang zur Frauenempore er¬

öffnet ; links befindet sich die Durchfahrt zu

dem am hinteren Ende des Gotteshauses

angeordneten Trausaale ( 9 ) und zu andern

Nebenräumen ( 10 und 11 ) . Dem Vestibül

schliesst sich zunächst der dreischiffige Vor¬

saal ( 5 ) mit Garderobe ( 13 ) , dann eine quer¬

gelegte dreischiffige Vorsynagoge ( 6 ) an ,

Avelche zur Abhaltung des täglichen Gottes¬

dienstes bestimmt ist . Dann folgt die grosse

dreischiffige ( unten durch seitliche Erweite¬

rung vierschilfige ) Synagoge ( 7 ) mit ihrer ge¬

räumigen Emporenanlage und der hochge¬

wölbten Absis im Hintergründe . Sie ist der

Länge nach auf jeder Seite durch Eisen¬

säulen unten in 10 , ölten in 5 Arkaden

getheilt . Dem letzteren tonangebenden Baum¬

motive entspricht das aus Quertonuen und

Hängekuppeln kombinirte Gewölbesystem

der durch 4 Gitterträger gegliederten Mittel -

schiffdecken ; tiefer geordnete Quertonnen auf

Quergurten bedecken die Seitenschiffe .

Der kleine Holzschnitt Fig . 47 lässt

die theilweis sehr komplizirten Strukturen

für Decke wie Dach in den Hauptzügen er¬

kennen . Ebenso gewährt die Per¬

spektive Fig . 45 eine angenäherte

Vorstellung von der Baumwirkung

MH-H+ H-

Fig . 46 . Die neue Synagoge .
( Archit . Knoblauch .)

des Innern , zu dessen Gestaltung

und Gliederung in architektonischem

wie malerischem Sinne die edelsten

Schöpfungen der maurischen , sara¬

zenischen und persischen Baukunst

als mustergültige Vorbilder heran¬

gezogen und in einer bemerkens -

werth freien Weise künstlerisch ver -

werthet worden sind . — Auch die äussere Fa ^ adengestaltung beruht auf ähnlichen

Studien , lässt aber das Bestreben , die orientalische Baukunst den modernen An¬

sprüchen anzupassen , absichtvoller und dadurch ein wenig härter hervortreten .

Fig . 47 . Deckenkonstruktion der Synagoge .
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E . Helm X . A .
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Die Front ist in Backsteinen , deren feine Färbung leider nicht wetterbeständig

gewesen ist , unter Verwendung von Granit und Sandstein zu Plinthen , Säulen und

Pfostenwerk hergestellt worden . Die Kuppeln sind von Schmiedeeisen und mit ge¬

triebenen . theilweis vergoldeten Zinkblechen bedeckt .

Querschnitt durch die Leichenhalle .

' Hu

Für die Männer sind 1800

Sitzplätze , für die Frauen 1200

Sitzplätze vorhanden . Derabend -

liche und nächtliche Gottesdienst

des jüdischen Kultus erforderte

eine sehr ausgedehnte , durch

sinnreiche Yertheilung und über¬

rasch enden Effekt ausgezei cl niete

Gasbeleuchtung . Zur Beheizung

der ganzen Anlage dient eine

Warm - Luftheizung nach Miiller -

schem Systeme .

Die Iiauptmaasse der grossen

Synagoge sind : 40 , 16™ Länge

excl . Absis , 24 , 48™ Breite und

24 , 32™ Höhe bis zum Flach¬

kuppelscheitel . Die Totalhöhe

der äusseren Mittelkuppel be¬

trägt 48 , 01™ . — Die Kosten

haben sich auf 1759100 Mk .

belaufen .

Erdgeschoss .

Souterrain .

t - l - l- l - r -j- l i I M - tl)

Eig . 49 — 51 . Kapelle nebst Leichenhalle auf dem Friedhöfe der
St . Georgcn - Gemeinde .

(Arcliit . Erd mann .)

Zu den Gebäuden fin¬

den Kultus sind auch die

mit Leichenhallen verbun¬

denen F r i e d h o f - K ap e 11 e n

zu rechnen , die im Laufe

der letzten Jahre auf mehren

Begräbnissplätzen Berlins

errichtet worden sind . ( Man

verg -1 . Kapitel e ) des dritten

Abschnitts ) .

Als ein charakteristisches

Beispiel für die Behandlung

dieser Bauten ist hier die von

dem Baumeister Erdmann

Friedhofe der St . Georgen -ausgeführte Kapelle nebst Leichenhalle auf dem

Gemeinde * ) dargestellt worden .

Die Kapelle — im Aeusseren ein Baeksteinrohbau in Rundbogen - Architektur ,

mit einem Zeltdach gekrönt — zeigt im Innern ( 7 ) . eine durchgebildete Holzdeckc .

0 Ausführliche Publikation in der Zeitschrift für Bauwesen . .Thrg . 1870 .
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Die Eckräume dienen als Zimmer für die Todtengräber ( 8 ) , für den Prediger ( 10 ) ,

als Utensilienkammer ( 9 ) und als Verbindung mit der im Kücken der Kapelle an •

geordneten Leichenhalle , die in zwei , durch eine Aufziehvorriehtung ( 13 ) verbun¬

denen Geschossen den Kaum für 20 Särge gewährt . Die letzteren werden nicht ,

wie in Sttddeutschland üblich ist , gemeinsam in grossen Hallen untergebracht ,

sondern stehen einzeln in abgeschlossenen Räumen , deren Ausschmückung den

Angehörigen des Verstorbenen überlassen bleibt . Im oberen Geschosse wird die

Leichenhalle , zu der ein Wärterzimmer ( 14 ) und ein Sezirzinuner ( 15 ) gehören ,

von einer gewölbten Bogenhalle umgeben , welche nicht nur als monumentaler

Schmuck dient , sondern nebenher die Bestimmung hat , die Halle vor der direkten

Wirkung der Sonnenstrahlen zu schützen . Im Winter wird dieselbe durch eine

Wasserheizung ( 2 ) auf eine Temperatur von 8 — 10° erwärmt ; im Sommer wird

die Leichenhalle durch Aspiration ventilirt , wobei durch Eisbehälter ( 6 ) dafür Sorge

getragen ist , dass die einzuführende frische Luft , die aus seitlichen Luftkammern

( 5 ) entnommen wird , angemessen abgekühlt ist . — Die Kosten des Baues haben

76620 Mk . betragen .

d ) Gebäude für öffentliche Sammlungen . * )
I . Bibliotheken und Archive .

1 . Die Königliche Bibliothek am Opernplatze . Die Eröffnung einer dem

allgemeinen Gebrauche zugänglichen Bibliothek zu Berlin fällt in das Jahr 1661

und ist dem Grossen Kurfürsten zu verdanken , welcher die Trümmer der märki¬

schen Kloster - Bibliotheken sammeln liess und mit der Schloss - Bibliothek vereinigte .

Die Sammlung befand sich damals in einem Nebenflügel des Schlosses ; der zwei

Jahrzehnte später beabsichtigte Bau eines eigenen Bibliothek - Gebäudes am Lust¬

garten ( vid . Nr . 3 auf der Beilage 1 ) kam nicht zu Stande .

Erst Friedrich der Grosse , der die Bibliothek durch Ankauf mehrer grosser

Bücher - Sammlungen ansehnlich vermehrte , liess für sie das jetzt noch demselben

Zwecke dienende Haus am Opernplatze errichten . Der Entwurf zu dem , in den

Jahren 1774 — 80 durch Boumann ( d . Jiing . ) ausgeführten Gebäude ist von Unger .

Die im Putzbau mit Sandstein - Details hergestellte , nach einer geschweiften

Grundriss - Linie gebildete Facadc lehnt sich eng an die Architektur der von Fischer

von Erlach erbauten Winterreitschule in der Wiener Hofburg an ; glücklich ab¬

gestimmte Verhältnisse , eine effektvolle Silhouette und die einheitliche , wenn

auch etwas nachlässige Behandlung des Details lassen dieselbe als eines der

werthvollsten Werke des Barockstils in Berlin erscheinen . Die Inschrift : „ Nutri -

mentum spiritus“ ist ein dem königlichen Bauherren zur Last fallender Gallizis¬

mus . * *) — Das Innere enthielt ursprünglich nur 2 , durch je zwei Fensterreihen

* ) Bearbeitet durch Herrn Architekt Fritsch mit Benutzung von Angaben der Herren

Lndbmstr . Kühn , Bmstr . Merzenich u . A .

* * ) Höchstwahrscheinlich - sind auch die Motive der Fa ^ ade durch den Willen des Monar¬

chen bestimmt worden . Dem Berliner Volkwitz ist die bekannte Sage entsprungen , dass

derselbe dem Baumeister der Bibliothek eine seiner ( Itokkoko - ) Kommoden , dem Baumeister

der Hedwig - Kirche eine umgestülpte Ohokoladen - Tasse mit massivem Henkel als Vorbild

angewiesen habe .
10 *
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